
re auf , und*verdunffete die Auflüfung zur

Tr'ockjiifs. Ein oder zwei Tropfen Ammoniak

wurden dem trocknen Rückftande beigefügt,

und damit erwärmt, um den Nickel aufzulo-

fen, wenn welcher darinnen enthalten feyn

follte, Der durchfichtige Theil der Flüfsigkeit

wurde fodann mit der Spitze eines Glasftäb-

cheus in kleinen Abftand gebracht von dem

zurückbleibenden Eifenoxyd;, und beigefügtes

blaufaures Kali verrieth dann unmittelbar die

Anwefenheit des Nickels durch Erfch^inung

einer milchigen Wolke , welche nicht er-*

fchien bei einer ähnlichen Quantität gemeinen

Eifens, die gleichzeitig auf diefelbe Art be^

handelt wurde. Es verfteht fich von felbft, dafs

nun die weitere Unterfuchung mit einer gröf-

fern Quantität der Maffe vorgenommen wurdffj

wobei fich dann \ Proceut Nickel fände»,

t

' n " /

Zu einer Sammlung Reagovitien die dem

jetzigen Zuftande der Chemie angemeffen feyn,

roll* gehören folgende:

I. Säure n.

Konzentrirte und verdünnte Sfhwe.fel^

fyure,

Rauch-



Rauchende Schwefelfäure und verdünn¬

te Salpeterfäure.

Salzfäure,

Arfenige Säure in deftill. Waffer gelölt.

Konzentrirte Effigfuure.

Kleefäure.

Weinfteinfäure.

\ i

II. Alkalien.

Kalk waffer. \

Barytwaffer.

Aetzkali oder Aetznatrum.

Kohlenfaures Kali.

Aetzammoniak.

Kohlenfaures Ammoniak.

III. Salze.

Schwefelfaure Talkerde.

Schwefelfaures Eifenoxydal.

Schwefelfaures Silber.

Salpeterfaures Silber.

— — — Queckfilber.

— — — Blei.

— — — Kupfer.

Phosphoifaures Ammoniak.

Salzfaures Ammoniak.
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Salzfaures Kali.

— — Baryt. . ,

•— — Kalk.

— — Gold.

— — 1 Platin.

— — Queckfilber«

— — Eifen, rothes.

•— — Zinn.

Boraxfaures Natrum.

Berufteinfaures Natrum,

Kleefaures Ammoniak.

Effiglaures Baryt.

— — Kalk.

•— — Blei.

Blaufaures Kali.

Kupferammoniak.

IV. Sehwefelpraparate.

Schwefeleifen.

Schwefelkali.

Schwefelkalk.

Hydrothionfchwefelammoniak.

V. Metalle.

Queckfilber.
Zink.

Eifetr.



Elfen.

M<|rgankali*

VI. Geiftige Präparate.

Abfoluter Alkohol.

Seifenauflöfung.

Aether.' (
Galläpfeltinktur.

Jodinehaltiger Alkohol,

y . '• , *

VII. Pigmente..

Mit Lakmustinktur gefärbtes Papier und

Lakmustinktur.

— Säuren geröthetes Lakmuspapiev.

— Gilbwurzel gefärbtes Papier, oder'

mit Rhabarberaufauls £ef.O O

— Fernambuktinktur gefärbtes Papier.

Alle diefe Reagentien künnen in kleinen

Gläfern mit gut eingefcliliffenen Giasffcöpfeln

aufbewahret werden, doch mufs man ein jedes

noch mit Leder oder Blafe gut verbinden, um

das Ausdunften zu verhindern,

Befinden fich die Reagentien in einem ge-

meinfchaftlichen Käftclien, fo mufs man forg-

fältig bei dem Gebrauch jedesmahl den Rand

eine«



eines jedem Gläschen abwifchen, ehe man et¬

was von dem Inhalte aus gleist, wenn man rieh-,

tiffe Relültate haben will: denn aller YorfichtO

ungeachtet "kann die wechfelfeitige Ausdünn¬

ung ilieht ganz gehoben werden. Daher findet

man gewöhnlich den Rand des Glafes worin-

nen fich das ätzende Ammoniak befindet mit

einem weifsen Reich] ag bedeckt, der fich wie

Salmiak verhält, und daher Spuren von §alz-

fuure in den Probeverluch bringt u. I. w,

Aufser den Reagentien kann man in dem

KäTtchen noch in einem belondernFach die an-I

de-rn kleinen Bediirfnifle, Reibfchale 7 Glasta¬

fel ; Wage u. f. w. aufbewahren»
I 4

Vom d eTtill irton Waffer mufs man

fich immer einen bedeutenden Vorrath ver-

fchaffen. Man bereitet es durch einfache De-

ftillation des gemeinen Wülfers aus einer kupf¬

ernen Abziehblafe. Die erfte Portion welche

übergeht mufs man ausfehütten, weil lie oft

noch fremdartige Theile aus der Kühlröhre

oder dem Hehn enthält. Mit Sorgfalt mufs

man auch zuvor die Reinheit des deftillirten

Waffers prüfen: denn man findet es oft mit

Salzfättre verunreiniget*

Uf!



Die Filtra, welche man bei der Prüfung

mit Reagentien gebraucht, verfertiget man aus

feinem glattem Druckpapier (£eidenpapier).

Da es oft' nöthig ift, das Gewicht des iNieder-

fchlags kennen zu lernen, fo wiegt man jedes

Filtrum vor dein Gebrauche, nachdem man es

eine Stunde lang in einer Porcellainfchale ei¬

ner Hitze von 8o° Reaum. ausgefetzt hat. Am

beften ift es, wenn man fich gleich auf ein-

mahl eine Anzahl folcher Filter verfertiget,

und auf jedem das Gewicht mit einer Bleifeder

notirt. Es verfteht fich von felbft, dafs wenn

die P'ilter nach dem Gebrauch wieder gewogen

werden follen, man fie zuvor wieder auf den-

lelben Grad der Trockenheit bringen mufs,

und das gefchieht, wenn man fie To lange eben¬

falls einer Temperatur von 8o° ausfetzt, als

fich noch ihr Gewicht vermindert,

ur.

A. Säuren.

1) Konzentrirte und verdünnte

Schvvefelfäure, Acidum fulphuricum con-

centratum, Acide fulfurique. Vitriolöl. Schwe-

felöl. ,

Die
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